
Als Beispiele zourden ım religiösen Bereich derCONEILIIJAls Beispiele wurden im religiösen Bereich der  CONCILIUM aktuell  gregorianische Choral und das nächtliche Stunden-  Diel:mar Mieth  gebet der Mönche genannt. Im weltlichen Alltag  spielt eher die sehnsüchtige Aneignung der Erleb-  nisse einer früheren Generation (z. B. der 50er Jah-  Nqstal*gie  re) eine Rolle, aber auch eine Nostalgie gegenüber  «Aufbrüchen» in der modernen Gesellschaft einer-  seits und gegenüber gesicherten «Ordnungen» in  der bürgerlichen Gesellschaft andererseits. In der  Welt (auch der Universität) ist eher die Sehnsucht  nach dem Gefühl, «geborgen» zu sein, zu beobach-  Im vorigen Jahrhundert stellte der Leibarzt des  ten, als die Sehnsucht nach dem Gefühl, auf eine  Papstes bei der Untersuchung von Schweizer Gar-  neue Weise «frei» zu sein. Hierin gibt es einen Bruch  disten eine leibseelische Krankheit fest, die er mit  der Generationen, weil die mittlere Generation  «Nostalgie» bezeichnete. Die Sehnsucht, am Ort  mit ihren prägenden Erfahrungen um die «Auf:  der Herkunft geborgen zu sein, ist wohl am besten  brüche» der sechziger Jahre total anders empfindet  im deutschen Wort «Heimweh» gefaßt. Aber das  als die «postmoderne» Generation mit ihrer Liebe  Wort Nostalgie reicht heute viel weiter. An die Stel-  zur Differenz und zu Geborgenheit in Kleingrup-  le der «räumlichen» ist die «zeitliche» Sehnsucht ge-  pen, die der Schriftsteller Botho Strauß einmal als  «solidarische Nester» bezeichnet hat. In den deut-  treten: die Sehnsucht nach einer Vergangenheit und  der Wunsch, sie wieder zu beleben bzw. sie wieder  schen. Universitäten werden wieder die Farben der  zu erleben.  Verbindungen sichtbar, und mancher Professor  Das Wort Nostalgie als Ausdruck und als Dia-  liebäugelt mit den alten Talaren, die.an vielen Or-  gnose unserer Gegenwart hat sich inzwischen in al-  ten seit 1968 im Schrank hängen. Mit den Jahren  le möglichen Richtungen ausgedehnt und mit der  ist der «Muff» nicht verschwunden und ein Hauch  Macht seines inflationären Gebrauches viele ähn-  von Resignation hängt über der Vergeblichkeit, al-  lich aussehenden, aber vielleicht doch nicht identi-  te Symbolwelten durch neue zu ersetzen. Denn  schen Phänomene unter seinen Herrschaftsan-  Symbole sind weder verzichtbar noch erzwingbar.  spruch gebracht. Das erschwert die Definition. Es  Eine Unterscheidung der nostalgischen Geister  ist wıe mit einem ausgeschütteten Glas Wasser, das  im Sinne der «discretio spiritum» bringt zunächst  mehr durchtränkt, als man vorher vermuten  unverdächtige, ja sogar produktive Elemente zum  konnte, oder wie mit dem Quecksilber eines zer-  Vorschein. Die Sehnsucht nach der «verlorenen  brochenen Fieberthermometers, das nach allen  Zeit» (Marcel Proust), die verwandelnde Aneig-  Richtungen davonrollt und in immer kleinere  nung der Vergangenheit durch die Kultur der Erin-  Kügelchen zerfällt.  nerung, der Anspruch unerfüllter «Kindheitsträu-  Bei der Jahresversammlung des Direktoriums  me» (J.B. Metz) und weiter wirkender «Kindheits-  von «CONCILIUM>» nach Pfingsten 1989 hatte ich  muster» (Christa Wolf) — das alles ist, wenn es auch  die Gelegenheit, manche meiner gebildeten und  ımmer wieder sozusagen neu an der Zeit ıst, im  scharfsinnigen Kolleginnen und Kollegen zu fra-  Grunde zeitlos. Alle können daran teilnehmen.  gen, welche Phänomene unter diesen Ausdruck  An die Stelle der Beschwörung eigener Erfahrung  «Nostalgie» fallen und wie sie richtig zu beschrei-  kann die (manchmal kommerzielle!) narrativ-  ben seien. Im Umfeld dieser Versammlung konnte  bildnerische Beschwörung fremder Erfahrung tre-  ich auch verschiedene Generationen befragen. Zu-  ten. Bin ich nostalgisch, weil ich meine erinnerte  nächst war ich überrascht, daß auch die Jugend  Erfahrung und die begleitenden Gefühle idealisiere  «nostalgisch> sein kann, auch wenn es sich nicht  oder bin ich nostalgisch, weil ich Sehnsucht nach  um die Erinnerung einer selbst erlebten Vergan-  dem anderen, dem Nicht-Erlebten, Nicht-Erfahre-  genheit handelt, sondern um die Wiederent-  nen habe, das mir andere mit ihren Geschichten be-  deckung und Wiederbelebung von Traditionen,  zeugen? Es gibt offensichtlich spontane Nostalgie  die bei jungen Menschen die Sehnsucht erwecken,  der ersten Art und vermittelte bzw. erworbene No-  etwas zu erleben, wovon sie erahnen, daß es Men-  stalgie der zweiten Art.  schen weit vor ihrer Generation wichtig gewesen  Die Versuchung ist nicht gering, eine Nostalgie  zst.  für die Nostalgie zu entwickeln, denn die damit  289M aktuell gregortianische Choral UN) das nächtliche Stunden-
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verbundenen Gefühle romantısierender Sechnsucht len und Yaumen. Es Ü nıcht falsch, MLE den Poe
sınd genufsvoll als USE und Schmerz zugleich. Dıie fen ın der schwebenden Balanıce VoNn Sehnsucht und
sbätromantısche Lyrik ıst voll davon: «und meıine Satıre schwelgen. Dber MAt der Herrschaft d€7'
Seele SDannNtTE / veıt ıhre Flügel (Joseph VonNn Eı Geborgenheits-Nostalgie ınszenıerte Flucht ın dıe
chendorff). ber britisches Bewulstsein sollte Rockschö[/se der Vergangenheit UN ın dıe Vater-
sıch nıcht ZaAaNZ ın den S0g des Iustvollen (Jenusses schö/se ıdealisıerender Ordnungsgestalten 1E
derDifferenz der Gefühle ziehen lassen, ıSE die Jalsch. Wo ımmer dıe Nostalgie Z Kombplizen
Versuchung ZUNY Gefolgschaft ohne Kritik 1e1 der Entmündıgung wWwird, mnufS IMHAN ıhr nıcht NUNY

Z70 dıe Vernunft, sondern auch den TIraum der A ufbrü
Fıne einfache bryıtische Unterscheidung ıSE che ın dıe Freiheit entgegenstellen, se1 s ın den Kır:
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sucht ach Freiheit UN Geborgenheit zugleich fentlichkeit.
nıcht einseLtig ZUQUNSLEN der Geborgenheit auf Ko- c 21Ot ALlso einNe «NALVE», PINeE «aktıve> UN PINE
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heıt, ındem s$ze dıiese ebenso 01€ dıe damıiıt verbun-auch 1n Rrıitischer Ansto/s, e1n die Aufklärung be:
wegender Impuls, der ZU Engagement UN nıcht denen Gefühle bultiviert. Dıie «aktıve» Nostalgie
ZUYT Flucht verhilft. Wenn aber Nostalgıe SANZ 1ın exberımentiert MALt der Rückkehr des (Jewesenen.
die Sehnsucht ach dem Gefühl, geborgen Sıe ıSE doppeldeutig, aweıl dıe Vergangenheit der
se1n, umschlägt, enthäalt $ze nıcht mehr das Ingre- Schofs des (1uten UN des Schlechten seın bannn SO
diens der gefährlichen Erinnerung, sondern VNLUYT gibt e$ also eine Exodus-Nostalgie und e1NE Ydo
och den Wunsch ach der Wiederbelebung alter Nostalgıe. Dıie «Lronısche» Nostalgie versucht, dıe
Lebensstile oder der Wiedererrichtung UÜonNn Mayuern Gefühle der Wohruft brıtisch Rlären, SC ıSE auf-
der Ordnung, UonNn mäterlichen Autorıtäten, UoNn geklärte, rationale Nostalgie, aber ıN dem Sınne,
fraglosen (und darum Jragwürdigen) Solıdarıitd- dafs S$Le dıe Gefühle nıcht aufgıbt, sondern hinauf-
en Duiese Nostalgie ıSE der «Fruchtbare Schofßs» (Bert hebt ın die Klärung der Vernunft.
Brecht) des «aufhaltsamen Aufstieges» alter My: Der Wunsch Robert Musıls ach einem «Gene-
then, dıe das Hırn benebeln UN dem Herzen dıe ralsekretarıiat für Genanigkeit unSeele» IS ın dıe
«Genaunıgkeit des Fühlens» (Robert Musıl) nehmen. E,  S Sınne zugleich ıronısch und breativ Dıie No

Das Buch VOoN Gabriel Marquez «Die Liebe ın stalgıe AKTLISECTET Zeıt ıSE als Gegengewicht ZUY Ratıo-
den Zeıten der Cholera» ıSt e1n Beispiel für nalıtdt UN Instrumentalisierung, Aber auch als
diese Unterscheidung der (eister. Dıie für Altere Gegengewicht ZUYTY Autorıtdt der Freiheit PNESLAN
Menschen NLANE, für ÜnZeErE sekunddr VDEerNMLL- den. Diese Ambiguitdät mahnt UNS ZUY Vorsicht,
telte Sehnsucht ach dem QZUANZ Anderen der Liebe, mahnt UNS, Iräume Realıtäten hrüfen UN
näamlıich ach der Treue ZUT Liebe Als benteuer, ıSE dıie Sehnsucht ach der Geborgenheit ın ıhren LOLd-

ständig ıronısch gebrochen UN stıftet deshalb ein ıtären Folgen.
nostalgısches UN e1in brıitisches Bewu/stsein
gleich. Dıie ethische Verantwortung der Nostalgıe
ıst NUYT durch Ironıe und Humor gewährleisten. («CONCILIUM ktuell» erscheint der Verantwor-

Lung der jeweıligen Vertasser.)Esv zst nıcht filscb‚ dıie Differenz der Veıten zu füh-
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